
Die Jugendbrigaden sind ein wichtiges 
Wirkungsfeld der Genossen unserer BPO

Das Düngemittelwerk Rostock ist ein sehr junger 
Betrieb. Mitte der achtziger Jahre nahm es die Pro­
duktion auf. 2000 Werktätige produzieren täglich für 
rund 3,6 Millionen Mark Stickstoffdüngemittel. Fast 
jeder dritte Werktätige ist ein Jugendlicher, die 
Hälfte von ihnen arbeitet in einer der 39 Jugendbri­
gaden.
Die Parteileitung Unterstützt den Betriebsleiter, in 
Abstimmung mit der FDJ- und Gewerkschaftslei­
tung weitere Jugendbrigaden zu berufen. Sie hat 
dafür gute Gründe. Die jungen Facharbeiter sind 
voller Tatendrang. Sie wollen zeigen, was sie ge­
lernt haben, möchten in ein Kollektiv, wo Jugendli­
che ihres Alters sind, mit gleichen Interessen, Idea­
len und Neigungen, wo die FDJ-Gruppe für eine 
aufgeschlossene politische Atmosphäre sorgt, wo 
Wissen und Können gefordert sind, wo man ge­
meinsam etwas unternehmen kann.

Gesprächspartner der Jugendlichen

Die Jugendbrigaden sind dafür bestens geeignet, 
weil jeder sich und seine Ideen in diese Kollektive 
einbringen und mitarbeiten kann. Sie bieten der 
FDJ, die die Interessen aller Jugendlichen vertritt, 
ein breites Betätigungsfeld. Die Jugendbrigaden er­
halten abrechenbare Planaufgaben, nehmen an der 
Bewegung Messe der Meister von morgen teil, 
wetteifern miteinander um die besten Ergebnisse 
im sozialistischen Wettbewerb.
In vielen Jugendbrigaden ist der Parteieinfluß gesi­
chert. Das erleichtert die politische Arbeit in diesen 
Kollektiven. Die Leitung der BPO beschloß kürzlich

Maßnahmen zur Unterstützung des „FDJ-Aufgebo- 
tes DDR 40", um den FDJ-Gruppen, Jugendbriga­
den und Jugendforscherkollektiven zu helfen, ihre 
Aufgaben in Vorbereitung des 40. Jahrestages un­
serer Republik zu verwirklichen. Dieser Beschluß 
richtet sich an alle Kommunisten, insbesondere an 
die im Blauhemd der FDJ, durch eine niveauvolle 
politische Arbeit für eine optimistische und kämpfe­
rische Atmosphäre unter der Jugend zu sorgen. 
Von der politischen Arbeit mit den Jugendlichen ist 
keiner aus unserer BPO freigestellt. Dazu, verpflich­
tet das Statut der SED. Jeder Kommunist trägt Ver­
antwortung für die junge Generation. Wie alle Ju­
gendlichen, leben auch die unsrigen nicht unter ei­
ner Käseglocke. Sie sind politisch interessiert, ver­
folgen aufmerksam, was täglich in der Welt pas­
siert, und sind mancherlei ideologischen Einflüssen 
durch imperialistische Rundfunk- und Fernsehsen­
der ausgesetzt. Sich da zurechtzufinden und die 
richtige Position zu beziehen ist für sie oft nicht ein­
fach.
Die Genossen sind deshalb bei den Jugendlichen 
gern gesehene Gesprächspartner. Sie erläutern die 
Innen- und Außenpolitik der Partei, helfen ihnen, 
sich mit Tagesereignissen auseinanderzusetzen, 
dazu einen klassenmäßigen Standpunkt zu bezie­
hen. Genosse Jürgen Mergard ist beispielsweise ei­
ner, der als Jugendbrigadier im Industrieheizwerk 
den Meinungsstreit entfacht, um in seinem Kollek­
tiv politische Klarheit zu schaffen. Als im Januar 
eine Handvoll Provokateure versuchte, die traditio­
nelle Kampfdemonstration zu Ehren von Karl Lieb­
knecht und Rosa Luxemburg in Berlin zu stören,

Ertragsreserven schnell erschließen
Die Rede des Genossen Erich 
Honecker vor den 1. Kreissekretä­
ren hat uns veranlaßt, unsere 
Kampfpositionen erneut zu über­
denken und neue Initiativen im 
sozialistischen Wettbewerb zu 
entwickeln. Unsere LPG (P) „Karl 
Marx" Hohenmölsen strebt in 
diesem Jahr einen Ertrag von 77 
Dezitonnen Getreideeinheiten je 
Hektar an. Das sind 1,7 Dezi­
tonnen Getreideeinheiten mehr 
als im Vorjahr, und das war im­
merhin das höchste Ergebnis in

der Geschichte der Genossen­
schaft. Wir Genossen sehen 
diese Ziele als notwendig und 
realistisch an, weil sich unsere 
LPG immer mehr auf die enge 
Verbindung der neuesten Er­
kenntnisse aus Wissenschaft und 
Technik mit dem Können und 
dem Fleiß der Bauern stützt.
Im Mittelpunkt unserer politi­
schen Arbeit steht, unsere Land­
wirtschaft zu einem Zweig ange­
wandter Wissenschaft zu ma­
chen. Neben der fruchtbaren Zu­

sammenarbeit mit wissenschaft­
lichen Einrichtungen nutzen wir 
das eigene Potential unserer gut 
ausgebildeten Kader. Eine große 
Verantwortung nimmt dabei un­
sere Abteilung Wissenschaft und 
Technik wahr. Ihre Zusammenar­
beit mit unseren bewährten Spe­
zialistenkollektiven für alle 
Fruchtarten ist ein Schlüssel zum 
Erfolg.
Neueste wissenschaftliche Er­
kenntnisse und Erfahrungen sind 
bei uns aber nicht nur die Sache 
von Spezialisten. Sie werden in 
alle Kollektive getragen. Dazu 
dienen auch die Brigadegesprä-
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